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Mit einer brandneuen Dufour 410 starten wir bei 
Wind und herrlichem Spätsommerwetter ab Porto­
ferraio auf Elba in Richtung Westen. Zu dieser Jahres­
zeit lädt das Meer noch zum Baden ein, die Häfen 
und Marinas sind nicht mehr überfüllt und die Tages­
temperaturen mit rund 25 Grad ideal zum Segeln. 
Mit einer Gesamtfläche von 225 Quadratkilometern 
ist Elba die grösste Insel des toskanischen Archipels. 
Capraia, Gorgona, Giglio, Giannutri, Montecristo und 
Pianosa gehören ebenfalls dazu. 
Nach der obligaten Sicherheitseinweisung und 
einigen ersten Manövern unter Segeln sowie unter 
Motor ankern wir erstmals zu einem Badehalt in 

Im toskanischen  
Archipel bis Korsika
Betörende Düfte, italienischer Charme und französisches Flair: Die tyrrhenischen Inseln  

und Korsika locken Segelfans mit unterschiedlichsten Reizen. 

einer schönen Bucht gleich hinter dem Capo d’Enfola, 
etwas nordwestlich der Hauptstadt, bevor wir bei 
drei bis vier Beaufort Wind bis vor den Hafen 
Marciana Marina segeln. Das Log zeigt nach diesem 
Schlag neun Seemeilen. Das wunderschöne Städt­
chen mit seiner Promenade und den vielen Restau­
rants, Pizzerien und Gelaterien bietet nicht nur 
kulinarische Höhepunkte: Es ist auch fürs Auge ein 
Genuss und als Fotosujet der absolute Hit! Hier stu­
dieren wir die Wetterberichte gründlich und planen 
den Fortgang unseres Törns. Für die nächsten drei 
Tage soll es ruhiges Segelwetter geben, dazu weiter­
hin Wind von drei bis vier Beaufort aus nordwestlicher 
Richtung. Deswegen entschliessen wir uns zu einem 
Besuch von Capraia und Korsika.

_01 Altstadt von Portoferraio auf  

Elba mit Festung und Leuchtturm.

_02 Unterwegs zum Sundowner  

bei Punta di Fetovaia auf Elba.

_03 Wo man sich trifft: Mercato  

in Marciana Marina, 16 Kilometer 

westlich von Portoferraio.

_04 Altstadtleben in den Gassen  

von Marciana Marina.
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Korsika

Elba

Capraia

Sardinien

Rom

I T A L I E N

Pisa

Neapel

Nizza

Lohnenswerte Abstecher
Aus den ursprünglich errechneten 22 Seemeilen in 
nördlicher Richtung auf direktem Weg nach Capraia 
werden schliesslich deren 41! «Schuld» ist das stun­
denlange Aufkreuzen. Aber bei warmem Wind, Son­
nenschein und fast ohne Seegang jauchzt des Seg­
lers Herz auf jeder der zusätzlichen Seemeile… Die 
kleine Insel Capraia mit ungefähr 400 Einwohnern 
hat nur einen Hafen auf der Nordostseite. Ist das 
Wetter ruhig, kann im Bojenfeld davor festgemacht 
oder geankert werden. Doch nach diesem aufwän­
digen Schlag ist sich die Crew schnell einig – wir 
wollen im sicheren Hafen übernachten. Zurecht: 
Schon erschweren Fallböen im Hafenbecken die Ma­
növer der einlaufenden Schiffe. Nachdem wir selber 
souverän angelegt haben, tun uns die nachfolgenden 

Crews fast schon leid. Mit Sperberaugen werden 
zudem alle Manöver beobachtet und kommentiert. 
Hafenkino pur.
Wir bevorzugen andere An- und Ausblicke: Ein Spa­
ziergang hinauf in den historischen Stadtkern lohnt 
sich – nicht nur, aber vor allem – wegen der grandi­
osen Aussicht auf Hafen und Meer. Hier, im histori­
schen Teil, liegt der betörende Duft der Macchia – 
des wilden Pflanzengemisches aus Thymian, Lavendel, 
Rosmarin, Myrte, Fenchel, Zistrose und vielem mehr 
– in der Luft. Wir geniessen frisch zubereiteten Fisch 
und diskutieren erneut über den weiteren Verlauf 
unseres Törns. Da die Wettervorhersagen noch 
immer Wind mit drei bis vier Beaufort aus Nordwest 
voraussagen, bleiben wir beim Entscheid, am nächs­
ten Tag Korsika anzulaufen. Wo genau, bliebt noch 

unklar. In Frage kommen Macinaggio ganz im Nor­
den oder dann Bastia, rund zwanzig Seemeilen wei­
ter südlich. Schliesslich entscheiden wir uns für Bas­
tia und sind gespannt auf die Stadt am Fusse des 
Pigno-Massivs. Früh am nächsten Morgen verlas­
sen wir Capraia und segeln auf herrlichem Halbwind­
kurs die 28 Seemeilen bis vor die Hafenmole des 
Vieux Port von Bastia. Beim Annähern an den Alt­
stadthafen fordert der rege Fährverkehr unsere ge­
samte Aufmerksamkeit. Wir machen hinter den ho­
hen Festungsmauern fest und liegen ruhig und sicher 
vor traumhafter Kulisse. Die Überfahrt dauerte 
lediglich fünf Stunden und so bleibt genügend Zeit, 
Bastia zu entdecken. Die Altstadt mit ihren engen 
Gassen versprüht viel Charme. Vollbepackt mit Sou­
venirs aus dem örtlichen Parfumerie-Museum so­
wie mit Macchia-Honig und Ziegenkäse kehren wir 
auf unsere Dufour zurück. Die vielen Eindrücke ver­
arbeiten wir beim Nachtessen im Restaurant mit 
korsischen Spezialitäten und lassen danach bei einem 
Drink an Bord den Tag ausklingen.

Bella Italia
Am nächsten Morgen wollen wir zurück nach Elba. 
Die Sonne scheint erneut am wolkenlosen Himmel, 
der Wind bläst immer noch aus Nordwest, allerdings 
nur noch mit drei Beaufort. Für die 36 Meilen bis in 
die Marina di Campo auf Elba errechnen wir bei die­
sen Windverhältnissen auf Raumschotkurs rund neun 
Stunden Fahrzeit. Kurz vor unserem Ziel kommen wir 
in den Genuss eines ganz speziellen Naturspektakels: 
Zehn Seemeilen vor Elba begleiten uns acht Delfine 
für einige Minuten. Die Schönheit und die freundli­
che Art dieser Meerestiere sind einfach unbeschreib­
lich! Dann stellt der Wind plötzlich seine Dienste ein. 
Für die verbleibende Wegstrecke müssen wir doch 
noch den Motor bemühen. Da der Nachmittag be­
reits fast vorbei ist, ändern wir unsere Pläne spon­
tan. Anstelle der Marina di Campo laufen wir die tolle 
und näher gelegene Ankerbucht bei Punto Fetovaia 

_01 Strand Spiaggia di Barbarossa  

bei Porto Azzurro auf Elba.

_02 Postkartengruss aus Marciana 

Marina für Daheimgebliebene.

_03 Marina di Campo – hier liegt  

der längste Strand Elbas.

_04 Das Klima passt – auch der  

Palme in Campo nell’Elba.

_05 Manchmal ist es hier sehr  

windig, wie die italienische Flagge  

bei Marciana Marina zeigt.

_06 Vor Anker in Marciana Marina.

_07 Grandioses Farbenspiel in der 

Ankerbucht Punta di Fetovaia.
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  Revierinformationen

_Anreise:  Mit Auto und Fähre von Piombino nach Elba (Moby Lines/Toremar/Blu 
Navy/Corsica Sardinia Ferries). Tickets sind in Piombino zu kaufen. Günstiger ist es, 
vorab zu buchen. Parkplätze am Festland oder bei der Charterbasis gegen Gebühr. | 
Mit Zug bis Piombino geht auch. | Flug ab Bern nach Elba mit SkyWork Airlines.
_Beste Reisezeit:  Mai bis Oktober, Luft 24-30 Grad, Wasser 21-27 Grad.
_Revier:  Ausser bei Mistral ist das Revier relativ einfach zu besegeln. Aus Südwest 
kann der Libeccio konstant wehen. 
_Beste Wettervorhersagen:  www.lamma.rete.toscana.it und www.meteofrance.
com/previsions-meteo-marine/cotes 
_Häfen und Ankern:  In Italien herrscht Ankerverbot für Yachten näher als 200 
Meter zu Stränden und 100 Meter zu Felsküsten. | Auf Korsika ist Ankern auf Seegras­
wiesen verboten. | In allen Häfen im Revier wird mit Mooringleinen festgemacht. 
Anmeldung via VHF empfohlen, Platzreservation per Telefon möglich. Preise für  
41-Fuss: 45–70 Franken
_Literatur:  Törnführer Korsika – Sardinien – Elba, Klaus-Jürgen Röhring, 2014, 
Delius Klasing Verlag.

im Südwesten von Elba an. Kaum hinter die Felsnase 
abgebogen, zeigt sich uns das Wasser spiegelglatt 
und türkisfarben. Am Ufer hellgrüne Pinien und leuch­
tend weisser Sandstrand – Herz, was willst du mehr? 
Nach dem quirligen Stadthafen von Bastia nun für 
kurze Zeit in der absoluten Ruhe zu liegen, ist für die 
Crew eine willkommene Abwechslung. Auch die Spa­
ghettis an Bord passen perfekt, sind wir doch erneut 
in italienischem Hoheitsgebiet.

Unser nächstes Etappenziel ist Porto Azzurro auf 
der Ostseite Elbas. Etwa die Hälfte der Distanz legen 
wir unter Segeln zurück, ehe der Wind wieder ein­
schläft. Einen kurzen Badehalt vor dem schönen 
Sandstrand in der Cala dell’Innamorata geniessen 
wir sehr, ehe es unter Motor um die kleine Isola Genini 
direkt zum Südkap Punta di Balamorta geht. Überall 
in dieser Gegend stehen Zeitzeugen des Eisenerzab­
baus an Land. Verrostete Transportanlagen, Überreste 

von Verladepiers und in den Fels gehauene Stufen 
prägen das Landschaftsbild. Alsbald erblicken wir 
das Leuchtfeuer über dem Forte Focardo an unse­
rer Backbordseite sowie die riesige Festung mit ehe­
maligem Gefängnis an Steuerbord. Das Einlaufen in 
die Marina di Porto Azzurro gestaltet sich bei die­
sen Wetterbedingungen einfach. Nach dem Festma­
chen und dem obligaten Manöver-Drink gehen wir 
auf Erkundungstour ins wunderschöne Städtchen. 
Ein Meer aus Blumen und Pflanzen in den Seiten­
gassen erfreut uns – und überall bieten sich Gele­
genheiten zum Einkehren. Eine Auffassung, die be­
stimmt alle passionierten Seglerinnen und Segler mit 
uns teilen: Nirgends schmecken Pizzen so gut wie 
direkt am Meer bei tollem Ausblick auf Fischerboote 
und Segelyachten. Und erst die Gelati von der tradi­
tionellen Gelateria zum Nachtisch! Tja, wir sind wirk­
lich zu beneiden!

Wunderbarer Abschluss
Nach einer unruhigen Nacht – Wind heulte durch 
den Hafen und liess viele Falle schlagen, ohne dass 
die entsprechenden Crews reagierten – besteigen wir 
frühmorgens den steilen Weg zur Festung oberhalb 
der Hafeneinfahrt. Ein lohnenswerter Ausblick: Die 
über dem italienischen Festland aufgehende Sonne 
bietet eine grandiose Stimmung! Noch immer ist es 
sehr windig, diesmal aus Südost. Und am südlichen 
Horizont türmen sich bereits beängstigend hohe 
Wolken. Die Wellenkämme tragen schon Schaum­
kronen. Bei Windstärke fünf laufen wir aus und rau­
schen mit annähernder Rumpfgeschwindigkeit und 
gerefften Segeln gen Norden. Die farbenfrohen Dörfer 
Rio Marina und Cavo ziehen rasch an uns vorbei. 

_01 Die Dufour 410 in der  

Marina Porto Azzurro.

_02 Ein Zeitzeichen – der  

Kirchturm von Porto Azzurro.

_03 Beim Oldtimer-Rennen  

in Porto Azzurro.

_04 Ein toller Ausblick von  

der Festung auf die Hafenausfahrt  

Porto Azzurro.
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Nach der Umrundung des Capo Vita im Norden 
nimmt der Wind dank der Abdeckung durch die Hügel 
etwas ab. Jetzt kämpfen wir uns auf Am-Wind-Kurs 
bis Portoferraio durch. Leider beginnt es zu regnen – 
und zwar wie aus Kübeln. Teilweise ist die Sicht so 
schlecht, dass wir, am Rande des Fahrwasser der 
Grossschifffahrt, keine 100 Meter mehr sehen. Der 
Entscheid, beiliegend abzuwettern, ist goldrichtig. 
Kaum eine Viertelstunde später lässt der Regen nach 
und wir können ungehindert zum Rückgabehafen 
unserer Yacht gelangen. Unseren Törn-Abschluss­
abend feiern wir in der wunderbaren Atmosphäre des 
Hafenstädtchens Portoferraio. Natürlich bei Pizza 
und Gelati – wie es sich gehört.

_www.segelwind.ch

« »
Am Ufer hellgrüne Pinien 

und leuchtend weisser 
Sandstrand – Herz, was 

willst du mehr? 

_01 Die Festung und das Gebirge  

bei Porto Azzurro.

_02 Der Feigenkaktus ist essbar.

_03 Ein Wäschetrockner ohne Strom  

in Marciana Marina.

_04 Ein farbenfrohes Leben an der 

Uferpromenade Marciana Marina.

marina.ch
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